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Doppelt e s Ze ichen a uf 1.600 Mete r Meer es höhe State ment in two se nses at a
height of 1.600 met res a bcve sea level

Bauen in Handarbeit mit örtlichen Mitteln, Holz vom eigenen Wald Built by
hand using tocat materiats . timber from the clie nts' own woods

Eine heilige Scheune A Holy 8arn [.p.ll IWolfgangJean Stock

Oberhalb der Vorarlbe rger Gemeinde
Andelsbuch liegen auf 1.600 Meter
Meereshöhe eine kleine Alpwirt
schaft und ein einfaches Jausenres
taurant .Seit dem Ende des Alpsom
mers 2008 steht dort ein drittes
Bauwerk - auf den ersten Blick ein
schlichter Stadel, der sich als "heil i
ge Scheune" entpuppt.

Mit diesem Gebäude verb indet sich eine
besondere Geschichte. Die Bauh erren
Irene und Leo Feurstein, welc he d ie Alpe
und da s Ausflugsloka l bewirtschaften , traf
vo r ru nd dreißig Jahren ein schwe rer
Schic ksalsschlag .
Ihr erstes Kind durfte wege n eines Herz
feh lers nur drei Tage leben. So ga ben sie
das Versprechen . zum Dank eine Kapelle
zu errichten, falls da s nächste Kind ge
sund se in sollte.
Als einige Ja hre spä ter d ie erste Toch ter
zur Welt kam , gingen sie mit ihrem
Wunsch zum damal igen Pfarrer. Der riet
ihn en jedoch ab und schlug stattdessen
vor, den Geldw ert des Bauwer ks der Kir
che zu spenden. Dies wiede rum lehnte
das Ehepaar Feurstein ab .
Als dann aber Iren e an einem schweren
Krebslei den erkrankte, kam ihnen das
Verspr echen wieder in den Sinn . Der neue

Pfar rer unterstü tzte das Vorhaben ohne
Vorbehalt e.
Am Ende des Alpsommers 2008 wurde die
Kapelle au fgerich tet. Gena u in diesen
Tagen erhie lt die Kran ke einen Brief aus
dem Spita l. Der neue Befund lautete:
krebsfrei. Dami t schien s ich geradezu ein
Märchen erfü llt zu hab en .
Die aus einem kleinen Wettbew erb unt er
Architekten, Planern und Künstlern ent
stande ne Stiftungskapelle steht zwischen
zwei Wegspuren im Übergang von kulti
viert er zu natürlich belasse ner Land-

Endlich eingelö stes Versprechen

schal t. Von do rt aus, oberha lb einer steil
abfallende n Gelände kante. reicht der reiz
volle Pan oram abl ick bis hin zum Bod en

see .
Das kleine. vom Bregenzer Archit ekt en
Andreas Cukrowicz entworfene Bauwer k
wurd e mit örtliche n Mitteln in Handar beit
erric htet: Das Holz stammt vom eigenen
Wald. die Steine für da s Fund am ent wur
den auf der Alpfläche gesammelt. Alle
Arbe iten wurden von Leo Feuretein zu
sa mme n mit handwerkli ch begabt en
Freu nde n ausgeführt .
Die im Han g aufragende, ein deutig a usge
richtete Gesta lt des ver tikalen Strickbaus

bildet sich im ruhigen Inn enrau m ab. der
aus einem einzigen Material besteht.
Der ..hölzerne Körper" ist fast völlig ge
schlossen. Lichtquelle ist ein Schlitz aus
Glas, der die Alta rwa nd wir kun gsvoll von
den Längsseiten u nd der Satte ldac hfläche
trennt. Der Schlitz ist innen wie außen
bünd ig mit der Wa nd fläche un d ersetzt
zwei Holzelemente.
In der Stirnwand liegt ein Kreuz au s blau
em Glas. da s als e inz iger Schmuck im
schlichten Raum au ch nach außen hin
se ine Wirk ung entfaltet. Die Glocke befin 
det sich über de m Einga ng.
Dieses in jeder Hinsicht vorbild lich e Ge
bäud e se tzt ein doppeltes Zeichen: zum
einen für den tiefe n Gla uben der Bauher
ren , zum anderen fiir die Kraft einfacher
Architektur.
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lichtquelle ist ein Schli tz aus Glas Source of l ight
is a glazed sli t

orarlberg village of An
ta height of 1,600 met res
vel, the re is a small al
tural business and a res

tau rant t hat serves simple meals.
Since the end of th e alpine summer
in2008 there has been a third build 
ing t here - at fi rst glance a simple
farm build ing that turns out on clos
er examination to be a "holy barn".

There is a very special story hehind thi s

building. Around thirty years ago the
clien ts Irene a nd Leo Feurstein wh o culti 
vate the a lpine pasture and run the small

resta urant suffered a ha rsh h low of fate.
Their first chl ld W.1S born w ith <1 hea rt

defect and lived for on ly threc day s. They
promised 10 crect a eha pel if their next
child were healthy.

When their first dau ght er was born a
number of yea rs later they went to the
pari sh priest o f the tim e with their wish .

He. how ever, W<l S not in Iavour of their
idea and lnsread sugges ted douating the
cost of the proposed hu ilding to the

church, The Feurstci ns rcjcct ed this sug
gesüon.
However. wh en trene developed a se rious

kind of ca nce r, they recall ed their pledge.
Th e new pari sh priest supported the ir

Die Kraft einfacher Formen The powe r of simple form s

undertaking without reservation . The
cha pel was erected at the end of the al

pine sum mer in 2008 .
Precisely at thi s time the sick wo man
rece ived a letter from the hospital , The

new dia gnosis wa s tha t she no lan ger had
an y trace of cancer. It see nred tha t .1 fairy
ta le hold corne true,

Th e chapel, the result of a small cornp ett
tion betweeu architects, designer s and

artists, sta nds betw een two track s at the
area of tran sition from a cultivated land

sea pe to o lle that remains in its natural

A pledge fina lly honou red

state, The marvellous view fro m above a

steeply sloping cdge in the terrain extends
as far as Lake Cons tance,

Th e small building design ed hy Bregen z
architee t Andreas Cukrowicz was built by

hand usin g 10e<11 matert als. Th e timber
ca me from the clients ' own woods; the

stones for the foundation were collec ted
on the a lp. All the building work was

ca rried out by l.eo Feurstein tag ether with
a nu mber o f friends with expert en eo anti
skill in differen t areas of cons trucno n.
The form of the vertlca l, clea rly or iented

log building rising up from the slope is de
pieted in the ca lm int crlor, wh ich cons ists

of jus t one material. Th e "woo de n vol

ume" is alm e st eompletely closed, The
souree of light is .1 glazed slit that effee

tively separates the altar wall from the
long side wa lls a nd the pitched roof. Thi s

s lit is flush wi th Ihe wall bo th interna lly
and exte rnally and ta kes the placc of two

of the wooden elements.
A cross of blue glass in the end wa ll is the
only decorative eleme nt in the plain space

and also exe ns a n outwa rd effeet. Th e bell
is above the entra nee .
Th is building, in every se nse exe mplary,

could be sa ld 10 mak e a sta teme nt in two
senses: firstly ab out the clients' deep
faith, seeond ly abou t the power of s imple

architecture.
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